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Katholische Frohbotschaft
hçjj

a&e ^ur Schweizerischen Gehörlosen-Zeitung Nummer 6 Erscheint am //.jeden Monats

Aberglauben und Wahrsagerei
^eine lieben gehörlosen Freunde!

e Menschen, die nicht auf die Stimme
j,®s Herzens hören, suchen sich oft einen
j^satz für den wahren Glauben, für die
°Hnung und für die wahre Liebe. Sie
^Zen ihr Vertrauen auf alle möglichen
rediger»! Diese verstehen dann ihren

fyj
ren zu schmeicheln. Diese Sorte von

Aschen wendet ihre Liebe ganz der Erde
s

' Solche Menschen gehorchen dem bö-
3 Feind, der zu ihnen spricht: «Dieses

j,
es will ich dir geben, wenn du nieder-

^
ist und mich anbetest.» Matthäus 4, 9.

jj° etWas nennen wir Abfall vom Glauben,
trauriger Irrweg. Ein unwürdiges Le-

t 'es ist sicher: Wo der wahre Glaube
tt, da schleicht sich der Aberglaube ein.

», §ibt heute wirklich viele Leute, die
^glauben treiben! Die Missionare er-
en uns viel über die «Medizinmänner».

^ sind Zauberer, die behaupten, heilen
i können, ein Unglück abzuwenden,
Vergehen aufzudecken oder Glück zu bringe

Das tun sie mit geheimen Künsten
(j6r mit wirklichem Betrug!
^eüte will ich reden über die geheimen
Mfte und über die Wahrsagerei.

Geheime Kräfte

^ gibt geheime Kräfte. Sicher! Kräfte,
0.^che die Menschen noch nicht erforscht
h

er entdeckt haben. Sie sind ihnen also
k,. geheim. Beispielsweise war die Elek-

ität einmal so eine geheime Kraft. Auf
^ ^al hat man aber herausgefunden, wie
a ^ sie erzeugen und verwenden kann. —

eh Pflanzen haben geheime Kräfte in
> mit denen man viel Gutes machen

kann. Es gibt heute noch viele Kräfte in
der Welt, die geheim sind. Wir haben sie
noch nicht gefunden und ihre Wirksamkeit

noch nicht erfahren. Demnach ist es
kein Aberglaube gewesen, wenn unsere
Vorfahren den Blitz und Donner als ein
Zeichen Gottes angesehen haben. Heute
wissen wir, daß die Gewitter elektrische
Entladungen sind.
Aberglaube ist es, wenn die Menschen
glauben, die Zauberer könnten durch ihre
Zaubersprüche und geheimen Mittel Blitz
und Donner beschwören.

1. Mißbrauch der geheimen Kräfte.
Wenn Medizinmänner und Zauberer mit
geheimen Kräften arbeiten, die den übrigen

Menschen unbekannt sind — wenn sie
damit den Menschen Angst einjagen, dann
setzen sie den Aberglauben der Menschen
zum Geldverdienen aus. Sie mißbrauchen
die unerforschten Kräfte, um sich zu
bereichern. Dieser Mißbrauch ist schon in
alter Zeit viel in Ägypten getrieben worden!

2. Zeichen des Aberglaubens.
Viele Menschen meinen, daß bestimmte
Anzeichen, bestimmte Begegnungen und
Dinge Glück oder Unglück bringen!
Solche äußere Zeichen des Aberglaubens
sind zum Beispiel: Die Zahl 13! — Begegnung

mit schwarzen Katzen! — Mit dem
Kaminfeger! — Das Tragen von Amuletten
oder Maskotten (im Auto oder am
Schlüsselbund)

Ich habe einmal auf dem «Karren» bei
Dornbirn (schöner Aussichtspunkt auf 1100
Meter über Meer) ein Brautpaar angetroffen,

das einen Kaminfeger mit sich als Gast
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mitgenommen hat (in Arbeitskleidung!).
Das junge Ehepaar hat ihm den ganzen
Tageslohn bezahlt. Sie wollten den « Glücksmann»

den ganzen Tag bei sich haben!! —
Das ist nun wirklich ganz böser
Aberglaube, weil man von bestimmten Dingen
oder Begegnungen geheime Kräfte erwartet,

die Gott ihnen nicht gegeben hat. Wie
sollte eine schwarze Katze Unglück bringen?

— Warum soll das Zusammentreffen
mit einem Kaminfeger Glück bringen! —

3. Kettenbriefe!
Auch als Pfarrer bin ich nicht verschont
geblieben von diesem Unsinn. Was ist ein
Kettenbrief? In einem Kettenbrief wird
man aufgefordert, ein bestimmtes Gebet
zu verrichten und dann den Brief einigemal

abzuschreiben und an verschiedene
Personen weiter zu geben! Wenn man das
tue, dann sei ein großes Glück zu erwarten!

— Wenn man es aber nicht tue, dann
folge ein großes Unglück!!! —
Wer an solchen Unsinn glaubt, dem bedeutet

die wahre Hilfe Gottes nichts. — Auch
die Gesundbeterei ist Aberglauben, weil
diese Leute mit einer großen Anzahl von
Gebeten die Krankheiten verscheuchen
wollen. Nimmt man aber ein Gebet heilig
und man betet es im guten Glauben, dann
ist das kein Aberglaube.

II. Wahrsagerei

Glaubt ihr etwa, Wahrsagerei komme
heute nicht mehr vor? O ja, die Wahrsager

machen in unserer Zeit leider große
Geschäfte! Sie legen Karten, deuten die
Zukunft aus den Sternen aus den
Glaskugeln und lassen sich dafür gut
bezahlen! Auch Horoskope in den
Zeitschriften enthalten ganz allgemein Andeutungen,

die für jeden Menschen zutreffen
können.

Der gläubige Mensch weiß ganz genau, da1

uns der liebe Gott die Zukunft nicht en4

hüllt. Wenn Gott aber uns nichts sagt übel

unsere Zukunft, dann kann uns auch kelfi

Mensch etwas darüber sagen. Christus ha'

ganz deutlich gesagt, als die Apostel ai*c

einmal mehr wissen wollten: «Kein Au^
hat es gesehen, kein Ohr hat es gehört,
in keines Menschen Herzen ist es gedrü11

gen, was Gott denen bereitet hat, die ik'1

lieben.»
Meine lieben Gehörlosen!
Eines wollen wir uns merken: Halten
uns an die Weisheit und Allmacht Gotte^
Wir brauchen keine Zauberkünste
Wahrsagerei.
Wir wollen uns vor solchen Leuten hüteP

Auch wollen wir uns nicht um Horoskop
und abergläubische Dinge kümmern. WeP'1

wir in Gott leben, dann haben wir kei'^
bösen Geister zu fürchten. Und wenn
ein Unglück trifft, dann sollen wir erl

recht auf Gott fest vertrauen. Denn je1iedß(

gläubige Christ weiß, daß ein Unglück ode'
tf4

d»

4

js{

eine große Not den Menschen oft besse

und dem lieben Gott wieder zurückfük^
Ich habe am Sonntag, dem 26. Mai, na'

dem Morgengottesdienst die Autos meiF
Pfarrgemeinde gesegnet. Es sind über
Wagen vor der Kirche parkiert worden-
das Aberglaube, wenn ich diese moderig
Fahrzeuge kirchlich gesegnet habe?
nein! Nein! Ich habe Segensgebete über o1

Automobile gesprochen, damit der Se£
j

Gottes, der Schutz des Allerhöchsten ^
den Autolenker und die Insassen im A11^

herabkomme. Gott möge sie behüten 1,11

vor Unglück bewahren. Das ist ein er
w
d>e

liches, aufrichtiges Gebet zu Gott. Das
mit Aberglaube nichts zu tun. Denn
Gebete sind an Gott gerichtet und nic

an Dinge, die mit Gott gar nichts zu 4

haben!
Bis zum nächsten Mal herzliche Grüße'
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§§ Straßenverkehrsgesetz

eit einiger Zeit blickt den Führern von Motor-
Przeugen da und dort am Rande einer Haupt-
raße das überlebensgroße Bild dieses lächeln-

j.eh Polizisten entgegen. Und etwas häufiger als
üher werden die Motorisierten auf ihren Fahr-

durch das Land Polizisten begegnen, die den
j.6rkehr überwachen. Auch diese Männer in Po-
Piuniform schauen meistens freundlich drein.

j,16 Wollen ja auch Mahner sein und durch ihr
Scheinen an die Regeln des neuen Straßen-
£'rkehrsgesetzes erinnern. Kein Fahrer darf aber
ergessen, daß seit dem 1. Mai 1963 die soge-
a»nte Toleranzfrist abgelaufen ist. Das bedeu-

a
: Das neue Gesetz wird jetzt in voller Strenge

^gewendet! Es ist wichtig, daß man sich das

y
t merkt. Denn der Polizist wird nun einen

erkehrssünder nicht mehr freundlich lächelnd
die Verkehrsregeln aufmerksam machen. Er

^lrd den Sünder in sein Büchlein aufschreiben,
die Strafe wird nicht ausbleiben.
Übertreter des Gesetzes kann sich nicht

ehr so entschuldigen: Ich habe es noch nicht
6Wußt. Er kann zum Beispiel nicht mehr sagen:

.ch habe es nicht gewußt,
außerorts das Parkieren des Fahrzeuges an

Pptstraßen streng verboten ist,
ß man innerorts und außerorts nur auf der
chten Straßenseite anhalten darf,

<3" man sein Fahrzeug nicht mehr auf der
aße wenden darf,

aß man beim Anblick spielender Kinder lang-
ahier fahren und vorsichtshalber sogar ein
Hupsignal geben muß,

Nimm Rück-Sicht

daß man vor dem Überholen, dem Linksabbiegen
oder dem Anhalten Rück-Sicht nehmen muß,
daß man das Vortrittsrecht der Fußgänger auf
den Zebrastreifen unbedingt beachten muß usw.
usw.
Der Polizist wird dem Verkehrssünder in jedem
Falle sofort sagen: «Das haben Sie wissen müssen,

die Regel steht im neuen Straßenverkehrs-
Gesetz!»
Darum ist es notwendig, daß jeder Motorfahrzeugführer

die neuen Regeln genau kennt und
sie natürlich auch befolgt. Dann wird das
Lächeln des Polizisten nicht verschwinden. Denn
auch der gestrenge Gesetzeshüter freut sich über
jeden Fahrer, der Rücksicht nimmt.

In Zusammenarbeit mit der SVGM

AnzeigA|-| I Anzeigen, die am 9. b%w. am 24. des Monats nicht beim Schriftleiter eingetroffen sind, können

erst in der nächsten Nummer veröffentlicht werden

foltern. 16. Juni 1963, 11.15 Uhr: Gottesdienst
11 der Kirche.

kiei

rSau. Die Gehörlosen unseres Kantons und
ehemaligen «Landenhöfler» sind zum kurzen

zum frohen Zusam-

aÜe
n "-itCUlctllgCIi

Pörlosen-Gottesdienst und
°sein mit Frau alt Vorsteher Gfeller-Hermann

Münsingen auf Sonntag, den 23. Juni 1963,
aUs

14.00 Uhr, ins reformierte Kirchgemeinde-
]aUs an der Jurastraße Aarau herzlich einge-
j.p.1Pen. Taubstummenpfarrer Frei

Ve,
*i"n. Gehörlosenverein. Die geplante schöne, ab-

Pslungsreiche Rundfahrt mit Bahn und

Schiff : Bern-Bahnhofplatz—Fraubrunnen—Solo-
thurn—Aarefahrt—Bielersee—Zihlkanal—Neuenburg—Kerzers—Bern

HB. findet nun am Sonntag,

dem 23. Juni, statt. Bei schlechtem Wetter
wird die Reise um 14 Tage verschoben auf den
7. Juli. Bern-Bahnhofplatz Besammlung um 6.30
Uhr. Fahrtkosten mit Mittagessen für eine Person

17 bis 20 Franken. Kinder unter 16 Jahren
zahlen die Hälfte. Anmeldung für Fahrt und
Mittagessen im Bahnhofbuffet Neuenburg an
Alfred Bacher, Wylerfeldstraße 54, Bern, bis 21.
Juni.

Bündner Gehörlosenverein / Bündner Jugendgruppe.

Die Bergtour auf Flimserstein am 24. Juni
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Schweizerischer Verband für
TaubStummenhilfe
Unsere Delegiertenversammlung findet endgültig

am 29. und 30. Juni 1963 in Bern statt. Am
Sonntag findet eine sogenannte Arbeitstagung
statt.

ist verschoben auf August oder September.
Gruppenleiter David Kohler

Bündner Gehörlosenverein Chur. Das vierte
Wochenende findet am 23. und 24. Juni in Laax im
Ferienhaus Caltegera statt. Um 15.00 Uhr treffen

wir uns beim Postauto in Ilanz. Wer Freude
hat, mitzumachen, bitte sofort anmelden und das
schöne Programm verlangen bei Georg Meng,
zurzeit Spital Affoltern a. A. Bringe schönes

Wetter und Humor mit. Der Vorstand

Embrach. Der Gottesdienst vom 23. Juni wird
wegen der Ehemaligentagung verschoben (siehe
Zürich). Er findet am 30. Juni 1963, 14.15 Uhr,
statt.

Frutigen. Der im Jahresplan vorgesehene Gottesdienst

vom 30. Juni wird auf den 14. Juli
verschoben (voraussichtlich ganztägiger Anlaß im
Kiental).

Herzogenbuchsee. Die nächste Zusammenkunft
mit Gottesdienst findet nicht am 16. Juni,
sondern am 4. August statt. Besondere Einladungen
werden folgen.

Huttwil. Zusammenkunft 23. Juni: 14 Uhr im
Kirchgemeindehaus Gottesdienst und Lichtbilder.
Imbiß Konditorei Bieri.•

Luzern. Gehörlosenverein Zentralschweiz /
Gehörlosen-Sportverein Luzern. Der Gottesdienst

im Juni findet Sonntag, den 23., statt,
und zwar in Hohenrain, um 10 Uhr
morgens. Der letzte Gottesdienst vor den Ferien will
viele Gehörlose auf frohe Sommerwanderung
nach der luftigen Höhe locken. Gleichzeitig wird
hier der Vereins-Sporttag abgehalten mit
Fünfkampf und «Lindenberg-Lauf», wo jungen Sportlern

schöne Preise winken. Wer mit Kollektivbillett

nach Ballwil fahren will, möge sich sofort
mit Postkarte anmelden bei Frl. Bucher,
Steinhofweg 16, Luzern. Luzern ab 8.44 Uhr. Ab Ballwil

kann ein Taxi benützt werden zu 3 Franken
für vier Personen. Bei der gemütlichen Ehrung
der Sieger am Nachmittag im Gasthof «Kreuz»
wird der Gehörlosenverein des 20jährigen
Jubiläums gedenken mit einer Ansprache des
Präsidenten. Für die Gründer und Altmitglieder ist
der Besuch obligatorisch. Die Vorstände

Luzern. Die Freude an der Parisfahrt ist
groß. Am 14. Juli (Sonntagmorgen) wird unser

rtO

internationaler Zug den Bahnhof Luzern um 9-'

Uhr. verlassen. Einsteigemöglichkeiten in Olt®11

um 10.13 Uhr und in Basel um 10.44 Uhr. AU

kunft in Paris um 18.30 Uhr, wo uns ein Aut®'
car abholen wird (zum Hotel führen). Der
tional-Feiertag Frankreichs läuft dann auf höhe11

Touren! Eine Woche Paris heißt: die ganz®

Welt sehen!

Lyß. Zusammenkunft am 3 0. Juni (also zW®1

Wochen später als im Jahresplan). Achtet auf
besondere Programm: 1 1 U h r Gottesdienst if1

Kirchgemeindesaal. 12 Uhr gemeinsames Mittat
essen im «Bären». 14 Uhr im Kirchgemeind®'
saal: Filmvorführung von Herrn Surbeck, W
«Die Apfeluhr-Engadin». Zvieri.
St. Gallen. Nach den Sommerferien werde11

wir zwei Kurse durchführen. 1. Ein Samariter
kurz. 2. Ein Kochkurs für Männer und Fraue11'

Wer gerne mitmacht, soll sich auf der Bera'
tungsstelle für Taube und Schwerhörige an de1'

Waisenhausstraße 17 melden. Letzter Anmelde'
termin: 3 0. J u n i.
Mit freundlichem Gruß: Beratungsstelle $
Taube und Schwerhörige:

Die Fürsorgerin: Cl. Ise '

Winterthur. 16. Juni 1963, 14.15 Uhr: Gottesdien^
im Kirchgemeindehaus, Liebestraße 3. Anseht1®

ßend Gemeindezusammenkunft im «Erlenhof»-

Zürich. 23. Juni 1963, 10.00 Uhr: Morgenfeier
1,1

der Taubstummenanstalt. Pfarrer Eduard Kolb-

Zürich. Sonntag, den 7. Juli 1963, katholisch®1

Gehörlosengottesdienst im Gesellenhaus, Wob
bachstraße 15, Zürich 7 (Tram 3, 5, 8 und 9 bl

Pfauen). Um 8.00 Uhr Beichtgelegenheit. 9.00 Üb1

heilige Messe mit Predigt und KommunionernP'
fang. Gemeinsames Frühstück, anschließend Fd'11

oder Lichtbilder.
Bildungskommission. Samstag, 15. Juni: Lichtbu'
dervortrag über Sizilien (Frl. Schilling) fällt aU5'

22. Juni: Filmabend (Herr Ammann). 29. Jun1'

Freie Zusammenkunft.

Kant. Taubstummenanstalt Zürich

An die Ehemaligen!
Vor 2 Wochen wurde der neue «Leuchtk9,
fer» versandt. Haben Sie ihn nicht erhalt®11'

Dann schreiben Sie bitte sofort an die Anstal •

Adresse nicht vergessen!

Ehemaligentag: Sonntag, 23. Juni. — ^
«Leuchtkäfer» steht die Einladung. Ein genau®

Programm werden Sie noch erhalen. <

Mit freundlichen Grüßen R. und G. Ringli-Ib®1

Gesucht ein tüchtiges gehörloses Zimmermädch®
für das Hotel «Löwen» in Gebenstorf, Aargatlj
auf Mitte Juni oder 1. Juli. A. K. Streb®
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